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ber ©ettfunbe btenftbar su machen, Siber noch big oor nicht

gar (anger 3dt tear bte (SIeCtrigität eine fo unbefanr.te
(Kacht, baß bag St;fuliat ber umrmübltdjen Berfuhe fehr
Befdjeiben blieb. SDireïte Slnmenbnttg inbugierter Ströme gu
Malen Weisen unb fpäier eleftrifä)e 33äber batten gmar bei
inneren Kränkelten, namentlich bei Kränkelten ber Kernen,
gute ®rfoige. Siber berfhminbenb finb btefe ®rfolge gegen»
über ben ©rrungenfhßften, bie auf bem (Sebiete ber 3«=
ftrumenten»3fabrlïation gu d^irurgifdöen Smeto mit Qu^llfe»
nähme ber ©îeïtrfgitât gemacht mürben. Slbgefe^en Don ben

aüerneuefien ®tfmbur.gen ber Qnrhleuhlung bee Körpeg
mit ben X=8trcbler?, fixib eg bor aßcm bie faufiifhen 3n=
firumenie unb bie Borrihiungen gur Beleuchtung ber Körper»
höhlen huret) eleîtrtfhe§ Std)t, bie ber ©htrnrgie fo gut sole

unentbehrlich getoorben finb. 2Ber erinnert fich nicht ber

peinlichen (ßrogebur aug feiner Kinblftt, ttenn ber Slrgt
bei einer ©al§s@ntgü«bung ben ftlbernen Söffet bem tleinen
(Patienten in ben (Kmib fdjob unb bag nach Suft fchnappenbe
Ktnb bann auf Kommanbo fein A heraugmürgte, mn burch
bie Stellung ber tKuobmönbe bei biefem Saute bem Slrgt
ben ®tnöltd gu getoähren. fèeute führt ber Slrgt ein he»

gnemeg ©artgumrat « Snftrument ein, an beffen ©p'ße ein

gegen ®ru<f unb iBi% gefdjüßieg ©lühlämphen fifct. ®tn
Qrucï — unb bie gange Stachenhöhle unb ber §afg finb
hell erleuchtet unb gugleih auch burhleuchtct, fo baß ber

©iß ber Srarcfheit überhaupt nicht mehr öerborgen bleiben
!ann. ®tn anbereg Snftrument bient gur ttecterfuchung ber

Kafen» unb Dhrenhößlungen, mit einem heiteren laffett fich
bie Harnröhre unb anbete Köcperljöhlungen beleuchten.
Operationen, bie früher im Snnern be@ Körpers beähalb
nidht gemacht toerben tonnten, toeil mangelg einer Unter»

hinbwtg ber Biutüerluft gu ftart gemefea märe, merben jebi
mit einem (Keffer gemalt, bag, burdj etnen Srnct gur
©lühh'ße gebracht, bie ©cfmitlfläche fofort fehltest unb gu»

gleich ben ©cilprogeß mit bera 3«6rennen nnb ber ©<hurf»
bilbung einleitet. ®8 mürbe gu weit führen, alle bie Slpparate
unb Snftrumente, bte (Keffer unb Spiegel unb üDrabtfchltngen
aufgugäijler., bie teils- mit elettrifher Beleuchtung, teils mit
elettrifcher .'Oh : Perfehen, bem ©hirurgen unentbehrlich finb.
Siber bie (Könner ber SBiffenfhaft, bie in unermübltcher

gorfhung bie §eiltitnbe um einen mähtigen ©ehilfen he»

reichert hüben usb ben (Könnern ber Sledjniï, bie ben

®elehrten mit ihrer Kunjifertipleit gnr Seite flehen unb
beren 3been angführen, ihnen gebührt gleichmäßig ber ®ant
ber leibenben (Kenfhheit. Sticht ««ermähnt foil hier eine

fÇtrma bleiben, bie mit Pielem Kifilo ihre Slrbeit unb ihr
SBiffen barar. gefeßt hat, bie eleïirtfdfmebigintfhe Snftru»
menienfabrifation su öerPoßfomtnen, teiltoetfe fogar erft brauch»
bar gu mähen. ®S ift bie ©danger „(Kebigtnifhe Snftru»
mectenfaôtiî" bon Steiniger, ©chert unb ©djatt, bie erft
Por bürgern in SKüttdjen eine filiale gegrünbet hot. 3Öi
Stuf ift in mebiginifhen. Greifen fhon feft gegrün'oet. (Kit
ihren Snfirumenten unb Slpparaten, bie für bte Metrie ßanb»

predig berechnet, aber audj für bie größte Mint! gum Sin»

fdjluß an größere eleltrifhe Seitungen. geeignet hergeftettt
merben, gibt biefe gfirma einen Katalog heraug, ber gugletdj
ein Sehrbud) beS Sielleg ber ®leftrigiiät§lehre enthält, bie

j ber Slrgt gur Ißanbljabung unb ©elbftreparatur feiner Slpparate
unb Snfirumenten braucht. ®em mißbegierigen Saien merben
bie ©efhäftSräume unb bie SlugfteHung ber girma in ber

II. Kraft» unb Slrbeiigraafhiuen Slugfteßung gerne gegeigt
unb bie Slnmenbung ber finnreichen Slpparate erllart.

lerfÉtekieS.
SBüffetbcrforgung (öüffefswil. 3n Bütfdjmhl mirb bie-

©rfteümig einer SBafferoerforgung mit fèhbrantenanlage ge»

plant. ®ie Slrftalt Bigt hat bie nötigen Quellen angeboten.

J-J.JLeppIi
Giesserei und Maschinenfabrik

Eapperswyl
G-egriindet 1834

liefert

Handels- und Maschinenguss ~
in bester, sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen.

Feuer- und säurebeständigen Guss. Massenartikel

I Säulen. Hartguss. "

I Eigene Modellschreinerei mit mechanischem Betrieb.
Prompteste Bedient&snf§,
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der Heilkunde dienstbar zu machen. Aber noch bis vor nicht

gar langer Zeit war die Elektrizität eine so unbekannte

Macht, daß das Resultat der unermüdlichen Versuche sehr

bescheiden blieb. Direkte Anwendung induzierter Ströme zu
lokalen Reizen und später elektrische Bäder hatten zwar bei
inneren Krankheiten, namentlich bei Krankheiten der Nerven,
gute Erfolge. Aber verschwindend sind diese Erfolge gegen-
über den Errungenschaften, die auf dem Gebiete der In-
strumenten-Fabrikatio» zu chirurgischen Zwecken mit Znhllfe-
nähme der Elektrizität gemacht wurden. Abgesehen von den

allcrneuesten Etfindungen der Durchleuchtung des Kistpes
mit den X-Strahlen, sivd es vor allem die kaustischen In-
strumente und die Vorrichtungen zur Beleuchtung der Körper-
höhlen durch elektrisches Licht, die der Chirurgie so gut wie
unentbehrlich geworden sind. Wer erinnert sich nicht der

peinlichen Prozedur aus seiner Kindheit, wen» der Arzt
bei einer Hals-Entzündn«g den silbernen Löffel dem kleinen

Patienten tn den Mund schob und das nach Lust schnappende
Kind dann auf Kommando sei» X herauswürgte, um durch
die Stellung der Muodwände bet diesem Laute dem Arzt
den Einblick zu gewähren. Heute führt der Arzt ein be-

qnemes Hartgummi-Instrument ein, an dessen Spitze ein

gegen Druck und Biß geschütztes Glühlämpchen sitzt. Ein
Druck — und die ganze Rachenhöhle und der Hals sind

hell erleuchtet und zugleich auch durchleuchtet, so daß der

Sitz der Krankheit überhaupt nicht mehr verborgen bleiben
kann. Ein anderes Instrument dient zur Untersuchung der

Nasen- und Ohrenhöhlungen, mit einem weiteren lassen sich

die Harmöhre und andere Körperhöhlungen beleuchten.
Operationen, die früher im Innern deS Körpers deshalb
nicht gemacht werden konnten, weil mangels einer Unter-
bindung der Blutverlust zu stark gewesen wäre, werden jetzt
mit einem Messer gemacht, das, durch eine» Druck zur
G'ühh'tze gebracht, die Schnittfläche sofort schließt und zu-

gleich den Heilprozeß mit dem Zubrennen und der Schurs-
bildn« g einleitet. Es würde zu weit führen, alle die Apparate
und Instrumente, die Messer und Spiegel und Drahtschlingen
auszuzählen, die teils' mit elektrischer Beleuchtung, teils mit
elektrischer Hitze versehen, dem Chirurges, unentbehrlich sind.
Aber die Männer der Wissenschaft, die in unermüdlicher
Forschung die Heilkunde um einen mächtigen Gehilfen be-

reichert Haber, urd den Männern der Technik, die den

Gelehrten mit ihrer Kunstfettigkeit zur Seite stehen und
deren Ideen ausführen, ihnen gebührt gleichmäßig der Dank
der leidenden Menschheit. Nicht unerwähnt soll hier eine

Firma bleiben, die mit vielem Risiko ihre Arbeit und ihr
Wissen daran gesetzt hat, die elektrisch-medizinische Jnstru-
menter-fabrikation M vervollkommen, teilweise sogar erst branch-
bar zu machen. Es ist die Erlanger „Medizinische Jnstru-
mevtenfablik" von Reisiger, Gebert und Schall, die erst

vor Kurzem in München eine Filiale gegründet hat. Ihr
Ruf ist in medizinischen Kreisen schon fest gegründet. Mit
ihren Instrumente« und Apparaten, die für die kleine Land-
proxls berechnet, aber auch für die größte Klinik zum An-
schluß an größere elektrische Leitungen geeignet hergestellt
werden, gibt diese Firma einen Katalog heraus, der zugleich
ein Lehrbuch des Teiles der Elektrizitätslehre enthält, die

> der Arzt zur Handhabung und Selbstreparatur seiner Apparate
und Instrumenten braucht. Dem wißbegierigen Laien werde»
die Geschäftsräume und die Ausstellung der Firma in der

II. Kraft- und Arbeitsmaschinen - Ausstellung gerne gezeigt
und die Anwendung der sinnreichen Apparate erklärt.

UerWàKà
Wasse; Versorgung Bütschwil. In Bütschwyl wird die

Erstellung einer Wasserversorgung mit Hydrantenanlage ge-

plant. Die Anstalt Bizi hat die nötigen Quellen angeboten.
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